
koste» die sechsgespaltene Petit,eile oder deren
UMöWEÜ Raum 50 Psg. - Reklamen  dre sechsgespol-
tene Petrizeile 2.50 Mk. Bezugspreis : monatl.Ŝ SPsĝ mit
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Las Einkommensteuerge etz.
Abänderungen.

Das Landesfinanzamt Köln  teilt amtlich mit..
. Durch das Gesetz vom 25. März 1921 ist das Ern-
iommensteuergesetzvom 29. März 1920 in einer -«eê v-
v°n Punkten a b g e ä n d e r t worden, die MMr stu
b>e Aufstellnna der Steuererklärungen für 192v v.u-
^edeutuüg sind. Die wesentlichsten sind folgende.
. 1. Der Steuerpflichtige hat das Arbeitsürckornmen
mner Ehefrau  aus Beschäftigung inculem
^bemann fremden Betriebe und das Arbecĉecokommn.
lewer niiuderjährigen Kinder tauch das im rcaenc.-
stiebt in seiner Steuere:tlärnng nicht anzuae-'M.
Arbt-iiHkw.wmmen sind in einer besonderen Eck.ac-»«w
Mzugeben. . . . fc

2 Es sind nicht mehr alle, durch einzelne P/rauve-
rungsgeschäfte erzielten Gewinne sondern nur Grunnne
Ms solchen Veräußerungsgeschäftenanzugeben. d.-. zn
,? veknlationszwecken  unternomuiett lvorcer-.
cstfd. Desgleichen sind bei einzelnen Veräusterur»̂ ^ -
ichäften erlittenen Verluste nur dann abzugsfähig, wenn
me Gcscĥffe zu Spekulationszwecken unternemrncn wor-
den sind. Solche Verluste ans einzelnen KerautzerungS'
Mlchäften sind nur bis zur Höhe der Gewinne fl»9 cm*
mitten Veräußernngsgeschäflen abzugsfähig
. 3. Als S chu l d z i n s e n sind auch die zur Ver-

stnsnng des Neichsnotopfers für das Kalenderlam1ck2b
Mfznwendenden Beträge anzusehen (war auch vr>.-yer
schon rechtens).
« 4. Lebensversicherungs - Präm ien
Nb insoweit abzugsfähig, als sie den Betrag von lüCO
-Mark(statt seither 600 Mark) nicht übersteigen.

5. Die Steuerfreiheit der Militär-Versorguugs-Gc-
dhhrnisse ist neu geregelt und erweitert worden, c-ie
Md nicht mehr wie bisher nur bis zum Betrage von
?000 Mark sondern jetzt bis zum Betrage von 8000
^<ark steuerfrei.
,, 6. Bei Ermittlung deS B e t r i e b s g e w inne?
Unnen den Verhältnissen entsprechende Rücklagen zur
Bestreitung der Kosten stencrsrei angesetzt werden, die
^Ur Ersatzbeschafsung der zum land« und sorstwirischasi-
uchen oder gewerblichen Anlagekapital gehörigen Ge.
Erstände über den gemeinen Wert der Ersatzgegenstände
Ü'Naus voraussichtlich anfgewendet werden müssen. Hier.
Mer werden noch nähere Bestimmungen seitens des
'steichZminiüers der Finanzen erlassen werden. Die Sten-
^vsttchtiaen. für die diele Vori-brist von Bedeutuna ist

Dir rvLhre Mehr opfert ftH.
' Noma « vo« Erich Friese «.

4 .̂ (Nachdruck verboten .)
Die älteren Herren im Spielzimmer legten die Kar¬

ten auf den Tisch und kamen näher. Die Damen— ■ ' •' ' " wtufcheltcn Gespräche und

Löne hin . . . _ . ,
Mercedes spielte — und spielte-
Plötzlich eine grelle Dissonanz - die Violine

entglitt der kraftlose« Hand.
_ Mit einem leise« Seufzer sank die junge Knust
«Witt zu Boden. tl  „

Erschrocken bemühte man sich um die Ohnmächtige.
Doch Rhodos Aristides sagte mit breitem Lachen:
»So gehsts meiner Tochter immer. Wenn die Must?

Mit ihr durchgeht, wird sie ohnmächtig. Das ist in ein
tzaar Minuten wieder vorüber . Sie ist eben ein Genie
*. . Sehen Sie , da schlügt sie die Augen schon wieder
. Und weiter tobte und tollte und jauchzte der Fest-
«tbel Hinei« in die stille Nacht . . .

XVII.
«n demselben Abend, au dem auf Schloß Waid-
«nslust Heller Fcstjubel tobte und tollte und

te, bis hinein in die tiefe Nacht — an denselben
_ J kam mit dem Dampfer, der dre Verbmdnng
Mische Wilhelmshaven und de» kleine« ostfriesiichen
Inseln herstellte, eine hochgewachseneFrau in oer
vr«ue« Tracht einer Pslegeschwester, iu Wangerooge

Nicht links , nicht rechts Mckte sie. Graöauö schritt

rannen einen entsprechenden Amrag auch nachträglich
bei dem Finanzamt stellen, das g. F . die Veranlagung
berichtigen wird.

7. Bei Ermittlung des steuerbaren Einkommens
können A n sw e n düngen für die Reube-
s cha f f u n g von Kleinwohnungen  in Ab¬
zug gebracht' werden, die im Fahre 1920 baulich be¬
endet worden sind: desgleichen können Beträge, die
der Steuerpflichtigegemeinnützigen Vereinigungen und
Gesellschaften zngewendet hat, in Abzug gebracht wer¬
den, sofern diese Vereinigungen ausschließlich die För¬
derung des Klem-WobnungSbaues bezwecken. Diejeni¬
gen, die- von dieser Bestimmung Gebrauch machen wol¬
len, haben sich an das zuständige Finanzamt zu wen¬
den, das eine nähere Aufklärung geben wird.

, 8. Von den unter L des Steuererklärungs-Formu¬
lars gestellten Fragen sind nur dieienigen allgemeiner
Natur von allen Steuerpflichtigenzu beanlw orten. Die
übrigen Fragen sind nur von denen zu beantworten,
für die sie nach ihrem Inhalt von Bedeutung sind.

Die „Simbezmn̂ sakLton".
abc. Rach Paul Levi ist auch der Kommunist Reick,

der von den Hamburger Kommunisten in den Reichs¬
tag geschickt worden war , aus der V. K. P . D. aus¬
geschlossen worden, weil er den Märzanfstand „sabo¬
tiert" habe. Gleich Levi hat sich auck Reich geweigert,
sein ReichstagSmandat niedernilegen. Von der Staats¬
anwaltschaft liegt übrigens beim Reichstage ein An¬
trag vor, die Kenehmiaung zur Strafverfolgung Reichs
zu erteilen. Vom Verbände der Vorbestraften, in dem
Reich eine führende Rolle gespielt hat, werden diesem
kommunistischenAbgeordneten verschiedene krimi-
nelle Verfehlungen,  wie Unterschlagungen n.
Fälschungen nachgesagt- Der tommunistiscke Reichstags-
abgemdnete Denver  hat erst gar nick't abgewartet,
bis die Zentrale der V. K. P D . ibn cnsschließt. Er
hat selbst seinen Austritt ans d-r komm«aistischen Frak¬
tion erklärt, bleibt aber nach wie vor Reickstagsabge-
ordneter und ist somit seine eigene Partei . Auch Klara
Zetkin, Hoffmann und die anderen kommunistischen Ab-'
geordneten, die sich mit Lssvi solidarisch erklärt hatten
und aus diesem Grunde von der Zentrale der V. K.
P . D. anfgefordert waren, ihre Reichstagsmandatenie-
derzulegcn, weigern sich, dem Befehle der Zentrale zu
gehorchen. Die Zentrale fährt außerdem in ihrer „S ä u-
berungsaktion"  fort . Eine Reihe von komm«-
«iMschen Redakteuren iv van tbr an die Lutt aesetrt

worden. Wie die „Freiheit" berichtet, ist z. B . jutn
kommissarischen Chefredakteur des Halleschen „Klassen
kampfes" der Reichstagsabgeordnete Höllein bestimmt
worden, nachdem die Zentrale erfahren hatte, daß die¬
ses Blatt , das unter dem Ausnahmezustand einstweilen
nicht erscheinen darf, nach seinem Wiedererscheinen ge¬
gen die Zentrale der V. K. P . D. Partei zu ergreifen
beabsichtige. Dem kommunistischen„Ruhrecho" in Essen
ist als Aufsichtspersonder Kommunist Schumann aus
Halle beigegeben worden. Anna Geyer,  die bis-
her den „Kommunistischen Zeitungsdienst" leitete, hat
auf Beschluß der Zentrale aus ihrer Stelle scheiden
müssen. Unter diesen Umständen ist es nicht verwun-
derlich, daß die Berliner „Rote Fahne"  die Mög¬
lichkeit hat, fortgcsetztAuszüge aus kommunistischen Par-
teiblättern zu veröffentlichen, die sich mit der Zentrale
solidarisch erklären und Levi mit seinem Anhang in
Grund und Boden verdammen: durch die unentwegte
„Säuberungsaktion" hat sich die Zentrale eben eine
ganze Phalanx willfähriger kommunistischer Tintenkulis
geschaffen. Ungeachtet dessen findet aber die gewaltige
Unzufriedenheit, die in den Kreisen der Kommunisten
mit der Zentrale herrscht, auch in der kommunistischen
Presse ihren Ausdruck. So steht sich z. B . die Berli¬
ner „Rote Fahne" gezwungen, eine Erklärung einer
Reihe bekannter Kommunisten abzudrucken, die sich mit
der Solidaritätserklärung von Klara Zetkin,  A.
H o s s m a n n re. für Paul Levi ihrerseits solidartste
ren. Zu diesen jüngsten „Solidarischen" gehören unter
anderen: Berthele - Berlin , D ü w e l l - Halle,
Fries-  Köln, Tender-  Bochum, Fritz Geyer-
Leipzig. _

Letzte N'Mri -tzten.
London . 25. April. Wie Havas meldet, stellen

die Morgenzenungen als springenden Punkt der Zusam¬
menkunft in Hythe die vollkommene Uebereinstimmung
zwischen Lloyd George und Briand fest. Sie sind der
Ansicht, daß die letzte Entlcheioung in der Reparations-
srage Sache des Obersten Rates ist, und die allgemeine
Auffassung scheint nach den Blättern dahin zu gehen,
daß die Einigkeit zwischen den Verbündeten gewahrt
wird.

London , 25. April. „Daily Mall " meldet aus
Washington, die Regierung habe den Parteiführern des
Senats ihren Wunsch mitgeteilt, daß die Abstimmung
über die Entschließung des Senators
K n o x erst nach dem 1. Mai stattsinden solle.

re, immer graöaus . bis zu dem kleinen Hause, das dre'
Bitwe Dctlevsen bewohn te. .

Dann erst blieb sie stehen und spähte umher.
Leer die Straße . Niemand Mstbar weit und breit.

Badegäste waren unten am Strand.
w.— — .... Der Riegel:

mrde weggeschobe«. Frau Detlevsen stand auf der
schwelle und starrte ücu späten Besuch au wie ein ©e*
PCTtft. **

„Barmherziger Gott ! Du, Ruth ? Du —
„Abwehrend hob das junge Weib die Hand. Dann

rat sie ein ins Haus und zog dre Tür hinter sich zu.
„Stille , Mutter ! Ruth Detlevsen ist tot ! Und auch

inth von .Treskow ! Schwestm: Virginia steht vor dir
- die Pslegerin aus dem St . Miiadeth -Sanatorurm zu
tTOKi"

Frau Detlevsen sank auf einen Stuhl und knickte

" ^Dl? hast' üocĥdas Geld stets erhalten , Mutter ?"'
Die Frau nickte. .. . „ „ , . . .
„Du wirst begreifen, Mutter , baß du mir nicht

chreibcu darfst?" „ . . .
Wieder nickte die Frau . Sprechen konnte fie .nicht,

etwas schnürte ihr die Kehle zu, wie mit würgender«
Sri ff.

„Und auch sehen dürfen wir einander nicht, wenn
nbere dabei sind. Eine von nirs könnte sich verraten.

Die Frau fuhr sich mit den z:tterr»deu Hände« ü&er
-te Augen. _

„Warum bist du beute - . stammelte sie.
„Es hielt mich nicht mehr langer . Ich mußte Me-

itta noch einmal sehen, bevor sie —" sie stockte— „ei»e
Ilm miß sagte mir , daß unser kleiner Engel mchtmehr
ange auf Erden weilen wird.

„Der Doktor fürchtet es," schluchzte die arme Mutter.
"Ich danke Gott dafür, daß er sie bald zu sich nimmt.

Vo tkt sie?"

§ i .„Dortch
Seife, auf den Fußspitzen, Wich die Wezeschwcstsr

in das bezeichne!? Zimmer , aus dem leise stemm mDer,
verworrener Singsang ertönte. Ms sie nach, einigen
Minuten zurücktam. staNücn ihre Augen voller Tränen

„Nun ?" fragte die Mutter mit augehastenem Atem.
„Sie hat mich nicht erkannt . Sie weinte, sitz sei der

Engel des Lichts, der sie zum Vater hochn m  e und
zur — Schwester. Ich ließ sie dabei. Es ist gut so."

Beide schmiegen eine Weile — die or .-x Mutter , wie
die noch ärmere Tochter. Dan« schluchzted.e Mutter
auf:

„Mein Gott , wie du dich verändert hast! Kaum
zum Wiebererkennen ! Wo ist deine Jugend hm ? Ws
dein schönes blondes Haar ?"
~ „Fort — alles fort !" erwiderte dir Tochter weh¬
mütig. „Schwester Virginia ist nicht jung . Seelen--
leiden, wie die »reinen, lasten rasch alterMutter.
Schwester Viratnka ist a« . Die junge blonde Ritth Det¬
levsen ist tot !" .

Die arnre Bttrtter sank in sich zusammen und schwwa.
Wie stets, ordnete sich auch beute ihr schwacher Gecst
dem überlegenen der Tochter unter.

I » der Nacht schliefen beide wenig, Mutter wie
Tochter. Kaum rötete sich der östliche Himrnel, da war
Ruth schon wieder auf.

„Ich habe nur drei Tage Urlaub , Rkutter. Mtt dev,
Früdschiff muh ich wieder fort. Hier hast du mein letz»
tes Blerteljahrsgehalt . Es fehlt,nur die öiaumt für
öle Her- und Rückreise. Das nächste Geld schicke ich
di? wieder. Wir werden einander kaum je im Leben
Wiedersehen, Mutter . Leb wohl !"

Lud sie legte die Hand airf die Türklinke.
Da traf ein Rmne a« ihr Ohr, der ste an di^

Schwelle bannte.
„HanS-Joachim v. Treskow war Mr ?" , ,.(iss .xtsetzung folgt.)
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Deutscher Reichstag.
Dr . Simons über das deutsche Angebot.

Berlin , 26 . April.
In der heutigen Sitzung des Reichstages ciH ' rte

Reichsminister des Aeukern Dr . Simons  nach Ver¬
lesung des Wortlauts der Note an die amerikanische
Regierung folgendes : Die Kluft , die in London be¬
stand , war noch zu groß , um noch während der letzten
Konferenz üb --rbrnckt werden zu können . Neue  Ver¬
handlungen wurden durch die bi n t e n. t e
sehr erschwert.  Es mußte aber ein Weg gesun¬
den werden , um zu neuen Verhandlungen zu kommen.
Unser erster Plan , auf dem Wege der Typen ^ -Zer den
Wiederaufbau in Frankreich zu betreiben , wobei nicht
allzu viele deutsche Arbeiter nach Frankreich verdraht
werden sollten , hat sich nicht als glatt durchführbar er¬
wiesen . Infolgedessen hab -n wir andere Vorickflä - ^ nn-
terbeeitet , die stch an die Erfahrungen anlehNm , die wir
beim Wiederausbau Ostpreußens ae " ' ackt haben . Die Plä-
nr der freien Gewerkschaften , welche die Rcgieruna in
ihren Vorschlag ausgenommen hat , könnten erst nach
einer gewissen Verständigung mit den fremden Regierun¬
gen dnrchgestihrt werden . Der zweite große Gedanke,
der uns leitete , wgr der Plan einer im Reichsfinanzmi-
nisteriun ansgearbeiteten

internationalen Anleibe,
die auch zugleich unserem eigenen Geldbedürfnis alU-el-
fen soll . Daß ich zu diesem Zweck mit den Enienkre-
gierungen neue Verhandlungen einlciten mußte , k . V
tet ein . Eine Vermittlung neutraler Reaierunaen labe
ich nickt nachgesucht . Das Veste wäre es aewesen . mit
Frankreich direkt zu verhandeln . Aber was uns ans
Frankreich entgraentönte , war nicht ermutigend . Des¬
halb habe ich mich während meines Schweizer Aufent¬
haltes auf das bekannte Interview eingelassen , uin den
Eindnck  in Frankreich zu zerstören , als seien wir ledig¬
lich ei» univilliger Zahler . Reit in dem Inter " iew " >ar
nur der ^ atz über die Zuacböricckcit zum Kabinett . Die¬
ser bezog sich aber nicht ans das augenblickliche Kabinett,
sondern ans ein baldiges Kabinett der Zukunft.
Somit schien der Weg über Amerika der - esse.

Eine neutrale 'Macht bot sich uns an , uns den Weg
nach Amerika zu ebnen . Das habe ich ohne Bedenken
angenommen . Was die Indiskretionen in der deutschen
Presse anbetreffen , die an Landesverrat 'grenzen , so ha¬
be ich bislang , um nickt etwa eine neutrale Mackt zu
kompromittieren , von einer Verfolgung der Sacke Ab¬
stand genon men . werde jetzt aber entsprechende Schritte
etnleiten . Der Schritt bet Amerika warae-
wiß ungewöhnlich.  Aber ein Staat , der sich
selbst auf den Boden des Schiedsgerichts stellt , eignet
sich am besten zum Schiedsrichter . Wir haben ia g" ch
nickt Amerika selbst angerufen , ' udern die Instanz der
Gerechtigkeit . I st d a s n n n e i e W ii r d e l o s i g.
k e i t ? (Zurufe rechts : Ia ! ?,r  e des Zentrums und
der Linken : Rein . nein !) Die G - ickte selb« wird die
Berechtigung meines Standpunktes anerkennen Die Ver-
antwortnng war groß . Das Kabinett hat sie übernom¬
men , und ich will sie tragen . Nachdem mm Präsident
fönmna  das Schiedsgericht abgelehnt hat . aber sich zu
emer Vermittlung bereitgefunden hat . mußte auch der
zweite Schritt getan werden . Bisher sind allerdings
noch k- ine Rückfragen von amerikanischer Seite an uns
nelüngt , tvas ja auch bei der Kürze der Aeil tticftt lvmr-
r>?r nehmen kann . Redner begründet den ^ nbalj der
b' ote im einzelnen und geht insbesondere aus die An-
" '" Ea/en ein , für die wir trotz der S -lwankunaen im

^.rtschastsleben noch eine feste Summe anbieten .mit»ten.

Nur durch eine finanzielle Kraftleistung können
wir aus der traurigen Lage heranskommen.

in  der wir jetzt zu verkümmern drohen . Deshalb brau-
chen wir die internationale Anleihe , an der sich Deutsch,
land selbst natürlich beteiligen wird . Was nun als Rest

erungcn bleibt , das ist niebr eine politi¬
sche als eine technische Angelegenheit . Unser  N a t i-
Ik»? a ^Ermögen i st dahin ge sch wunden
^ Tonnen daher auch der deutschen Produktion keine
neuen Fesseln mehr anlegen . Alle B e s ch r ä n k u n-
Vat  deutschen Wirtschaftslebensmuffen fallen.

wir uns ttberschätzt haben , so soll die Zif-
eme Berichtigungsmöqlichkcit Vor-

sorge treffen . Redner geht sodann emgehend auf den
eraufba u Frankrechs  ein . ^ Unser

dchj Deutschland alle seine Reparationsver-
nlrf hnStim ? PP in .® of’c von 20 Milliarden Gold-

dollerfi .llt habe , wird von der Entente nicht ae-
ders ' w7wir bie  Entente an-kl , , tle  df r̂ . Wir beeten nun nochmals eine Milliar.
de Goldmark auf diesen Postan an . aber der Eingriff in
unsere Reichsbank wäre ein Eingriff in die Privatrechte
Revg ^giinnl »" ' ^ ^ " protestieren . Was wir also aus
Reparatrons -onto geleistet haben , soll durch ein Sckieds-
gerrcht fesigesiellt werden . Ebenso sollen in allen ktrittl«
« L !" dLÄ ° " !' ss " ' « * " Lmnt .?dor , übertriebene Hoffnungen ans die An-
r\ nfjurn Mr,* , aä feK n' werden noch viele Schwie.
rigke -ten sich ergeben . .A u f d e m Rodend er P a.
ciser Forderungen ist die Gesund, , na
?e iVfa itV «'?* i \ °i " V! ® <I * I a n b o *»«V.«?Ww,‘. ;.rm s;f.i v,  vaii:
jnetne  internationale Wirts chastsr ä̂n

7/L 'e n  W . V. e 0 ? » * * » « * « * ! I 7 «71011  weil schaffen können.
Zur Schuldfrage

M bfl6  ü Aufgabe des Auswärtigen Amts
M , bett  Boden zu bereiten für die geschichtliche Ko\ .
wöung . Im übrigen halte er sich an Llodd Georges
Worte , daß alle mehr oder weniger in den Krieg hin-
Singestolpert seien . Das genüge ihm . Sollte aber die
amerikanische Vermittlung fehlschlagen , so sei er über-
zengk daß unser Volk auch darüber hinwegkomme und
die Lanktionen ertraaen werde . Und wenn wir
^. 0 « b r e d u r ch d i e W ü st e g e h e n m ü s s e n.
wirwerdenschließlichdockindasLand
der Freiheit gelangen! (Bravo !)

(Die Haltung der Parteien.
. Im Anschluß att die Sitzuna des Reichstages fand

eine aemeinlame Beluracknuia der Reoiernnasvarteien

statt , in der beschlossen wurde , eine gemeinsame Erklci-
rnng zu der Rede des Reichsministers Dr . Simons ab-
zugeben . In der Erklärung wird zum Ausdruck ge-
bracht , daß die Regierung sich bei ihrer Aktion auch
Wetter auf die Koalitionspcr -eien stützen könne . — Rach
Aeußerungen der Berliner Blätter bat die Rede Dr.
Simons auch ans die beiden sozialdemokratischen Par-
Wien einen günstigen Eindruck gemacht , während die
Deutschnationalen ihr gegenüber sich völlig ablehnendVerhallen.

Das neue deutsche Arwelmt.
. . Mn der Rede , die Dr . Simons im Reichstag
mett , ist endlich der Schleier gefallen , der bisher über
der neuen deutschen Note an Amerika lag . Die in ihr
gemachten Vorschläge geben weit über alle anderen An¬
gebote Deutschlands an die Alliierten hinaus und blei¬
ben mcht mehr viel hinter den Parisrr und Londoner
Forderungen zurück . Die Leistungen , die sic zu ma-
wen verspricht , wurden bisher von der deutschen Re-
gierung und vom Parlament als unerfüllbar zurückge-
wieien . Auch Dr . Simons stand bisher aus diesem
Standpunkt . Schon werden Stimmen laut , die die
neuen deutschen Vorschläge als zu weitgehend bezeich¬
nen . Charakteristisch dabei ist. das in der Beurteilung
der Row Sozialdemokraten und Deutschnationale unge¬
fähr denselben Standpunkt einnehmen . So schreibt die
„Deutsche Tageszeitung " unter anderem:

Nur mit der tiefsten Bewegung uno mit der schwer¬
sten Sorae wird jeder Deutsche , der sein Vaterland
liebt , heute das ungeheure und folgenschwere Angebot
unserer Regierung lesen können . Wir halten es für
ausgeschlossen , daß namhafte wirtschaftliche und finan¬
zielle Sachverständige sich mit solchen Angeboten ein-
verstanden haben erklären können . Man hat den Ein¬
druck, daß die Reichsleitung unter dem Einfluß der
drohenden Sanktionen ihre Befugnisse weit überschrit¬
ten hat , daß wieder wie in Versailles , deutsche Zukunft
aus Furcht vor der Gegenwart geopfert werden soll.

Der „Vorwärts " erklärt : Die deutsche Regierung
hat umer dem Zwange der voranszusehenden Zwangs¬
maßnahmen die Grenzen des Möglichen in ihrem An¬
gebote wohl weit überschritten , die noch vor wenigen
Wochen vom ganzen deutschen Volk , einschließlich der
sozialistischen Parteien als das äußerst Mögliche be-
trachtet wurden . Sollte nun doch nicht verhandelt , son¬
dern marschiert werden , so würde es in ganz Deutsch,
land keinen einzigen Menschen geben , der dies , nicht
als die größte Infamie der Weltgeschichte brtrachten
müßte.

Nach dem Beifall zu urteilen , den Dr . Simons'
Rede beim Zentrum und bei den Demokraten aus-
löste , ist damit zu rechnen , daß die Regierungsparteien
(einschließlich der noch schwankenden Deutschen Volks¬
partei ! der Politik des Reichsaußenministers beisiim-
men werden.

Ob die Note den Weg zu weiteren Verhandlun¬
gen mit der Entente ebnen und den Forderungen der
Alliierten genügen wird , ist ungewiß . Nachrichten über
ihre Weitergabe von Washington an den Obersten Rat
stehen noch aus . Nach Zeitnngsmeldungen ans den
Entcnteländcrn ist ihre Ausnahme geteilt . Während sie
in Amerika scheinbar als Grundlage weiterer Verhand¬
lungen angesehen wird , lehnen sie' englische und fran¬
zösische Zeitungen in mehr oder weniger scharfer Weiseab.

Aus der alliierten Presse.
Die Londoner Presse veröffentlicht die neuen deut¬

schen Rrparationsvorschläge . Soweit die Blätter dazu
Stellung nehmen , ist ihre Haltung abwartend.

„Daily Chronicle " bezeichnet die neue deutsche Note
an die Vereinigt --n Staaten als ein weit weniger un¬
mögliches Dokument als die vorherigen . Das Blatt ist
der Ansicht, man rönne keine Meinung über die Annehm¬
barkeit der deutschen Vorschläge abgeben , bevor diese
nicht eingehender geprüft worden seien . Es sei jedoch
klar , daß die drohende Gefahr einer Besetzung des
Rührgebiets bei Deutschland das hervorgerusen habe,
was bisher alle Appelle an die Vernunft und das Ge¬
rechtigkeitsgefühl Deutschlands nicht zustande gebracht
Hütten.

„Daily Mail " überschreibt das neue deutsche Ange¬
bot , H n n n e n - H u m b u g" und bezeichnet die Vor¬
schläge als einen alten Zuckerausguß,  was Si¬
mons im Reichstag auch selbst zugegeben habe . Das
neue Angebot sei ein letzter Versuch , die Alliierten zum
Narren zu halten.

Der diplomatische Berichterstatter der „Times " mel¬
det , in Londoner alliierten Kreisen sei der allgemeine
Eindruck über die deutschen Vorschläge entschieden un¬
günstig . In britischen Kreisen bestände keinerlei Nei¬
gung , irgendeine Ansicht über vas Angebot zu äußern.

„Daily News " glaubt nicht , daß die amerikanische
Regierung die deutschen Bedingungen als undiskutier-
bar zurückweisen werde . Obgleich eigentlich Deutsch,
land vielleicht mehr leisten könnte , so biete es doch bei
-■mkni mehr , als Frankreich durch einen Einmarsch
:n das Ruhrgebiet aus Deutschland herausholen könnte.

Kleine Meldungen.
D en tsch-p o!nifch es Abkommen.

Berlin.  Das Abkommen zwischen Deutschland
und Polen über den Durchgangsverkehr wurde am 21.
April in Paris unterzeichnet.
Generalstreik.

Wien.  Ueber Bozen wird gemeldet , daß die Ge-
werkschasten ganz Italiens in den Generalstreik getreten
sind , dem sich auch die Eisenbahner anschlicßen werden.
Süd -Tirol nimmt an dem Generalstreik ebenfalls teil.
Französisch-belgische Besprechungen.

Brüssel.  Havas meldet : L o u ch e u r u . I a s-
p a r sind wieder znsammengekommen. Die Besprechun-
gen wurden in beiderseitigem vollsten Einvernehmen ge¬
führt und werden die nächsten Tage weiter dortdauern.
Iaspar wird nach London fahren , um mit der engli¬
schen Regierung Fühlung z» nehmen . Es ist wahr-
scheinlich, daß man vor Dienstag zu keiner Entschei-
düng kommen wird.
Gegen neue Beseirnngen.

Paris.  Nach dem „Petit Pariffen " trägt der
Broten aeaen die Bcketzuna des Rnbraebietes niebt nur

vrei, , sondern sieben Unterschriften . Er ist nicht nur vo» }
Lord Cecil , Barnes und Äsqnith , sondern auch voklk" ersn

° . . fn soff,
»er ei

die ]

Elynes und Henderson unterschrieben.
Demission Bergmanns?

Paris.  Die hiesigen Blätter bringen eine De-
vesche aus Berlin , wonach Staatssekretär Bergmann 0e Bc
seine Demission gegeben habe . "
Vom Völkerbund.

Paris.  Wie die „Chicago Tribüne " aus Ma¬
nagua  gekabelt wird , hat Nicaragua  seinen
Austritt aus dem Völkerbund erklärt , angeblich
die Kosten zu hoch sind,  wahrscheinlich
weil es seine Politik mit der von Washington in Ein - litlckl,
klang bringen will . - ' ^ '
Die Resolution Knox.

isen, d
!en.
itische
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Paris.  Wie der '„Chicago Tribüne " aus W a - Httif l
shlng  1 on  berichtet wird , wird Montag vom Se
natsausschnß für auswärtige Angelegenheiten über v,e
Resolution Knor in günstigem Sinne berichtet werden.
Die Debatte darüber findet am Dienstag statt.
Gegen Moskau.

Paris.  Die Gewerkschaft der Post -, Telegra¬
phen - und Telephon -Angestellten , die in Paris tagte,
sprach sich mit 11 712 gegen 1116 Stimmen gegen den
Anschluß an die Moskauer Internationale aus.
Wrauqels Zufluchtsort.

Paris.  Wie die „Chicago Tribüne " mitteilt , soll
nach Berichten aus Konstantinopet die serbische Regie-
rnng sich bereiterklärt haben , die Truppen des Gene¬
rals Wrangel Zuflucht zu gewähren.
Unruhen in Italien.

Mailand.  Bei P i a c e n z a wurde ein Um¬
zug der Faszisten aus dem Hinterhalt beschossen und
dann von Kommunisten mit Messern und Dolchen über-
fallen . Es kam zu einem blutigen Gemetzel . Aus bei-
den Seilen gab es Tote und Schwerverletzte sowie
Leichtverwundete . Die Faszisten verwüsteten daraus
das Versammlungslokal und verschiedene Wohnungen
der Kommunisten?
Italienische Meinung . ' '

Rom.  Bezüglich der Reparationsfrage bemerkt
die „Tribuna ": Die deutsche Regierung darf nicht ver-
gessen, daß die Besiegten Pflichten den Siegern ' gegen-
über haben , besonders wenn die Besiegten die Urheber
des Krieges waren . Der Versailler Vertrag ist ein
Gesetz, das nicht annulliert werden kann

Aus Muh und Fern.
Mainz , 25 . April . (A u t o u n f a l l .) Laut

-Echo du Rhin " stieß am Stadtpark ein mit vier Per-
sonen besetztes Auto , darunter der französische Sicher-
heitskommissar S u r v i l l e - Mainz , mit einem Stra-
ßenbahnwagen zusammen , als es einem anderen aus-
weichen wollte . Surville wurde schwer am Kopf ver¬
letzt und ins Krankenhaus gebracht ; auch der Chans-
seur trug ernsthafte Verletzungen davon , die beiden
anderen Insassen kamen mit einigen Quetschungen da-

* » . Wiesbaden . 25 . April . (1 25 000 3U » « .
t er sch lagen .) Dw Feststellungen haben ergeben,
daß die Unterschlagungen des flüchtigen Kaufmanns Jo¬
hannes Hahn die Summe von 120 000 Mark erreichen.

25 . April . (Im Rhein ertrunken .)
Wahrend der Ausübung fernes Berufes stürzte der auf
Schrff „Harpen Nr . 7" bedienstete 35jährige Matrose P.
I . I e r z in den Rhein und ertrank . Die Leiche des
Verunglückten konnte noch nicht gelandet werden . Jerz
hmterläß t eine Frau und drei unmündige Kinder.

Lokales.
Flörsheim , den 28. April 1921.

* Vrondunglück . Gestern Vormittag geaen 91/* Uhr
brock in dem Seitengebäude des Gehöftes Jakob Kohl,
Meierhof , Feuer aus . Die Glocken läuteten Sturm.
Die Feuerwehr der chem. Fabrik Dr. H. Noerdlinger . so¬
wie die kiesige freiwillige Feuerwehr begaben stch sofort
an die Arbeit und durch rasches Handeln konnte sich das
Feuernichtweiterausdehnen . NurdasDachwurdbeschädigt.

* EchLtzengesellschaft. Die Feier der Schützenaesell-
schaft am verflossenen Sonntag verlief in bester Weise
und läßt einem jeden Besucher eine gute Eiinnerung
zurück. War doch der voll besetzte Saal auf das hoch¬
feinste geschmückt, sodatz jeder Besucher darüber erstaunt
gewesen ist. Die immer auf einander folgenden Ab-
wechselunaen waren nur gut eingeteilt und setzte der
Komiker Franzel mit seinen schönen Vorführungen doch
alle Lachmuskeln der Anwesenden in Bewegung . Sein
Auftreten war oriainell . Die ganze Feier beweist, datz
die Leituva der Schützenaesellschast in auten Händen ist
und die Mitalieder einen wirklich familären Zusammen-
bana pfleaen. Es stebt jeden als Besucher der Fest-
lichk»it fest, W"NN die Schützengesellschaft ihren Schietz-
stand ssn Betrieb hätte , mqs durch die Besetzung leidet
unmöglich ist, mit einem großen Zuwachs rechnen müßte.

l Vereinigung Flörsheimer Gewerbetreibender E. D.
Es ist eine betrübende Tatsache, daß der Mittelstand
keine Zeit hat, wenn es gilt stch über die wichtigsten
Standesfragen zu orientieren . Der gestriae Vortrag
des Herrn Baum -Frankfurt, der für jeden Kleinhändler
vom größten Interesse sein sollte und welcher sehr schwach
besucht war, lieferte hierfür den besten Beweis . Die
wirtschaftlichen sowie die Steuerfragen , die in gemein¬
verständlicher Weise von Herrn Baum behandelt wurden,
greifen so tief in das Leben eines jeden Einzelhändlers
ein, daß man nicht begreift, wie man bei solchen Ge¬
legenheiten zu Hause bleiben kann. Der Vorstand wird
nochmals in nächster Zeit eine Versammlung zm Erle¬
digung der Tagesordnung einberufen.

Die Sozialdemokratische Partei schreibt uns:
Die Maifeier der S . P . D. Ortsgruppe Flörsheim

findet am Sonntag , den 1. Mai nachmittags 3*/, Ubr
in; Gasthaus zum Hirsch statt. Getragen von dem Ee»
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daß der 1. Mai eine Denionstration für den
flkerfrieden, die Freiheit und die Völkerverständigung
nl soll, halten wir die U . S . P . zur gemeinsamen
er eingeladen . In kleinlichem Parteidoktrinismus
die U . S . P . gemeinsame Feier abgelehnt . Schaf¬

te Bevölkerung von Flörsheim , es gilt nun zu be-
llen, daß euch die Ideale des Sozialismus über alles
>en. Dunkle Gewitterwolken ballen sich über dem
Üischen Horizont zusammen , niemand weiß , wohin
br Kurs geht . Der ungekrönte Herzog von Deutsch-
'd, der Multimillionär Stinnes mit seiner Presse und

alldeutschen Trabanten beherrscht die innere Politik
Mchlands . W 'r stehen vor neuen Verhandlungen
i der Entente . Was wird das Ausland sagen , wenn
das Gebühren dieser Leute um Stinnes und ihre
M betrachtet . In Deutschland herrscht die Reaktion,
kein Treiben müssen sich alle rrpubUkantschsoziaMisch
Wischen Elemente entgegenstemmen . Rur so können
* unseren Freunden in den westlichen Ländern den

steifen , ihren Mut entfachen . Ein stinisiertes
Zützen. — Deutschland kommt bald unter die Räder.
^republikanisch -sozialistisches pazifistisches Deutschland
, man in der Welt niitreden lassen müssen . Unser

'ä'Rfr Freund , den wir in der Welt noch haben , ist
1 Pazifismus in den westlichen Ländern, die einzige

die Demokratie , der Friedenswille , die Repu-
Hand - und Kopfarbeiter , schaffende Bevölkerung

. 8iörsheim demonstriert für den Völkerfrieden , er-
°̂ t am Sonntag in Massen in unserer Versammlung
-Mch . Es lebe der Frieden , die Freiheit und die
"mverständigung . — Zu unserer Feier haben in
undlicher Werse der Gesangverein Sängerbund und

^liederbund ihre Mitwirkung zugesagt . Eine narrr^
^ Künstlerin , Frl . Küthi Bürkirer aus Frankfurt rst
.̂ Unen. Die Musik wird von der Salonkapslle G.
^Frankfurt gestellt . Festredner ist Genosse Lehrer
„7* aus Wiesbaden . Für die Jugeno ist durch
Äellbelustigung am Main gesorgt . Rach der Feier
Mlljchtzg Beisammensein mit Tanz . Der Eintritt rst

siNcißig und beträgt pro Person 1.— Mk . Es t,t
jedes Arbeiters und jeder Arbeiterin in unserer

r̂ Mmlung zu erscheinen . Deshalb rüstet zum 1.
äum Maifest der S .P .D . im Gasthaus zum Hirsch.

Amtliches.
kiniaäinig

,4

zu
*>«« Sitzung der fMMntnM.

^ von mir auf
Donnerstag , den £8 . ds . Ms .,

U, Nachmittags 7*/#Uhr im neuen Rathause
>eKumten Sitzung der Gemeindevertretung lade

lieber der Gemeindevertretung und des Ge-
uderuts ein , und zwar die Mitglieder der Gemernde-

xi.^ Ung mit dem Hinweise darauf , daß die Rrchtan-
sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen

Tagesordnung:
verschiedener Anfragen der Fraktion der

Partei sowie der Sozialdem . Parier.f sIC —• IKUUV vtv *

».dNehmigung verschiedener Holzversteigerungen . ^
-ĵ rag der Vertreter der Beamten -Verermgung , daß
!>, die Folge Anfragen , die weder direkt oder rn-

mit der zu erledigenden Tagesordnung irgend
zu tun haben , erst am Schlüsse der Sitzung

nach Erledigung der bekanntgegebenen Punkte
.stellt werden . m , ..
Wl von 2 Lehrpersonen zur Schul -Deputatron . —
Asgl . Wahl des Vorstandes der gewerblichen Fort-
!h Unosldiulc
7 "trag Anton Theis , Alleestraße 6, um Überlassung

Bauplatzes von dem Gemerndegelande am Ed-
^ -heimer Weg . ^
^d̂ chtigung der Grunderwerbssteuerordnung vom 20.
y, 1921 . '
^trag der Stadt Höchst : Gründung eines Jntereffen-
«/kbandes der am Main liegenden Gemeinden zwecks
^ - Nützung der Wofferkcäfte des Main s zur Ee-

"düng von Elektrizität.
Ersheim a . M .. den 25 . April 1921.
•>. Der Bürgermeister : Lauck.

Freitag Abend 8 Uhr

> Sitzung des Elternbeirates
ĥ -^^ rzimmer der neuen Schule . Das gesamte
Hsi'ollegium wird hiermit zur Teilnahme an deisel-

^eundiichft eingeloden.
Tagesordnung:

1 . Schularztfrage
2 . Elternabend

Sw Der Vorstand:
>̂ ann , Schriftführer , Reuhaus , Vorsitzender

Belmtmchm.
^öffentliche Jmpiungfür 1921 findet in dem Schul-
'W * der Erabenstroße hier an den nachbezeichneten

4, Und Stunden statt:
C ? Dienstag , den 24 . Mai 1921 nachmittags 2 Uhr

der Knaben , die im Jahre 1920 geboren,
kt^ijenigen aus früheren Jahren, die noch nicht

"Me Erfolg geimpft worden find.

Nachmittags 3 Uhr die der weiblichen Erstimpflinge,
sowie alle Aesttanten aus früheren Jahren.

^Am Samstag , den 4 . Juni 1921 nachmittags 2 Uhr
Wiederimpfung für die Schulknaben , die im Jahre 1909
geboren , sowie der im Jahre 1907 und 1908 geborenen
Zöglinge von öffentlichen und Privat -Anstuiten , die noch
nicht , öder nicht mit genügendem Erfolg geimpft worden
sind.

Nachmittags 3 Uhr die der Schulmädchen und Rest¬
tanten aus früheren Jahren.

Die Nachschautern .ine finden für die am 24 . Mai
geimpften Kinder am Dienstag , den 31 . Mai , und für
die am 4 . Juni geimpften Kinder am Samstag , den
11 . Juni zu den gleichen Stunden wie bei der Impfung
statt.

Die Verhaltungsvorschriften für die Angehörigen der
Impflinge werden in den nächsten Tagen zugestellt;
dieselben sind genau zu beachten . Die Eltern ooer
Pflegeeltern , haben dafür Sorge zu tragen , daß die
Impflinge pünktlich und rein gewaschen im Jmpflokal
anwesend sino.

Zuwi .derbandlungen unterliegen der Bestrafung auf
Grund des Reichsimpfungsgefetzes vom 8 . April 1874.

Flörsheim , den 26 . April 1921.
Die Polizeioerwaltung.

_ Lauck, Bürgermeister.

MtnnMnng.
Laut M -tteilung der Mainkraftwerke Aktiengesell¬

schaft 'in Höchst a . M . beträgt der Strompreis ab 1.
April d. Js . für eine kwh Lichtstrom 2,9p Mk ., für
eine Kraftstram kwll 1,45 Mk.

Der Bürgermeister : Lauck.

MnnnMiiiig.
Am Freitag , den 22 . April 1921 wird auf dem Gas¬

werk Coks ausgegeben und zwar pro Haushaltung ein
Zentner zum Preise von 19 .— Mk . gegen sofortige Be¬
zahlung und Vorzeigung der Kohlenkarte.

Die Ausgabe erfolgt von 8— 11 Uhr vormittags und
2— 4 Uhr nachmittags.

Flörsheim , den 27 . April 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6 Uhr 3. Seelenamt für Kath. Wagner geb. Müller, 6!/2
Uhr 3. Seelenamt für Kath. Ruppert geb. Leicher.

Samstag , 6 Uhr hl. Melle im Schwesternhaus, 61/* Uhr Amt für
Paul Kopp und Klara Ruppert.

Vereins -Nachrichten.
Gesangverein Bolksliederbund. Donnerstag Abend Singstunde im

Karthäuserhof.
Stenographenverein Gabelsberger. Donnerstag, den 28. 4. 21.

abends 8 Uhr Beginn des Anfänger-Kursus und iFreitag,
den 29. 4. 21. 8 Uhr abends Fortbildungsunterricht.

Sportverein 1909. Samstag Abend 8 Uhr Spielerversammlung
der Jugendmannschaftenim Gasthaus zur Eintracht.

Hum. Musikgesellschaft„Lyra". Donnerstag abend 8 Uhr Mufik-
stunde bei Gastwirt Adam Becker.

Verein. Kameraden 1902. Freitag abend 8 Uhr Versammlung im
Saalbau . Wegen wichtiger Tagesordnung ist es Pflicht
eines Jeden unbedingt zu erscheinen.

Kath. Jünglingsverein . (Sportabtla .) Freitag, Abend 8 Uhr
Spielerversammlung im Eesellenhaus.

II. S . P . Samstag Abend 8.3Ü Uhr Zusammenkunft im Saalbau.
Alle Genossen haben zu erscheinen.

Gesangverein Liederkranz. Samstag  Abend punkt 8.45 Uhr
im Taunussälchen Gesangsprobe.

Danksagung.
Allen denen, die mir bei dem mich betroffenen

Brandunglück rasche und tatkräftige Hilfe geleistet
haben , sage ich meinen Dank . Besonders danke
ich der Nachbarschaft , der Feuerwehr der Chem.
Fabrik Dr. H. Noerdlinger, sowie der Freiw . Feuer¬
wehr von Flörsheim.

Josef Jakob Kohl.

Aufruf l
Am Sonntag , den 1. Mai , nachmittags

3 2̂ Uhr findet im Gasthaus zum Hirsch die

der Sozialdemokratifcfjen Partei statt
Festredner: Genoffe Stadtrath Lehrer

Maas —Wiesbaden

Spezial

Israelitischer Gattesoisnst.
Freitag, den 29. April 1921.

7. Tag des ^ assahfestes— Osterfest
7Uhr  Vorabendgottesdienst
830 Morgcngottesdienst
300 Nachmittagsgottesdienst
8“ Sabattausgang

Samstag , den 30. April 1921.
8. Tag des Osterfestes. (Schlutztag).

8sö Vorabendgottesdienst
8 30 Morgengottesdienst Festsegen
3°° Nachmittagsgottesdienst
885 Festausgang.

Arbeiter und Arbeiterinnen , schaffende
Bevölkerung von Flörsheim erscheint in
Massen.
ImMiert Im de« Friede«, die Freitzell

uni die MlemkWudmm.
Sozialdemokratische Partei Flörheim.

Riesig billig!
140 und 150 Ein. breite

Garbabine
für Kostüm-, Mäntel , Kleider,

jetzt nur Akk. 48.—
100 und 70 Cm. breite

Mantelhalbseide
in blau, schwarz, lila

jetzt nur 38.—

La. 150 breit blau ÄWlÄ
erstkl. Qualität statt Akk. 200.—

nur Mk. 95.—

V.
mmmt
3 Treppen —

11, MM.
Königsdorf. —

manOolittett
von 110.— Mk. an

Manaolinen-Tafchen
MäNÜSNneN-Saiten
MSiläSNneN'Spielplättchim

etc. empfiehlt
sielnried Drefsbacft
Karthäuserstraße 6 ., Tel . 59

8»MWtzd«-AD«mle
mit und ohne Trichter.

Grammophon -Platten
Grammophon -Schalldosen
Grammophon -Nadeln
Grammophonplattenalbum

etc . empfiehlt

Heinrich Dreisbacb
Karthäuserstr . 6, Telef . 59.

Mgebvt!
Wafch -Anzüge für Knaben , Größe 1— 8 von Mk . 35 . an
Gestrickte Anzüge für Knaben , Atter 7 — 12 Juhre Mk . 63 .—

Die gr-oste Mode.
Herren -Anzüge , helle feine Stoffe in allen Fassons , Größen und

Qualitäten von Rik . 400 .— an
Herren - und Jünglingsanzügs in allen Farben , Macharten und

Qualitäten von Alk . 250 .— an

Knaben -Anzüge , alle Größen , Fakben und Preislagen ^
Hosen für Herren , gute Qualitäten bis zu den fernsten stretfen

. ' . . . von Mk . 48 — an
Sommerpaletots und Ulster , hell und dunkel , größte Auswahl.
Sommerjoppen , Kniehosen , Cutaways , Blaue Herren -Anzüge,

dis Mode der Zeit , in Cheviot , Kammgarn , Twill , alle . Groß,
und Preislagen . ^

Überzeugen Sie sich von der Neichstaltiqlett meines Lagers und

der konkurrenzlosen Bi lligkeit nreiner Preise , bedingt durch:

Keine hohe Ladeamtets ! Kein Personal!

I Kein Geschäfts-oder Schaufenfteriuxus!

Scheuen Sie die eine Treppe nicht und überzeugen Sie sich.

Ekjirs AsiM MvmtsHWhrl'söMüvs
Schufterftr . 34 , 1. St . — Mainz — Schustcrstr . 34 , 1. St.

I

= Prinzip : Kleinste Spesen, geringster Nutzen.
Achten Sie genau avf Straße und Hausnumnier 31. >.



VERGISS DIE GEFALLENEN NiCHT

SPENDE DEIN SCHERFLEIN ZUM BAU
DER. GEDÄCHTNISKAPELLE.

Kleine Thront «.
An der ZoNqreitze . Die Bahnhöfe der Ei¬

senbahnzollstationen sind nun derart ü&erfiiUt, daß man
weder ein noch aus weiß . Die Kontrolle der einzel¬
nen Gülerzüge dauert in der Regel 8 bis 10 Stunden
an einzelnen Orten und wird von deutschen Beamten
unter der Aufsicht französischer Kontrolleure vorgenom-
men. Auf dem Bahnhof Limburg , um nur ein Bei¬
spiel von vielen zu geben, sollten am letzten Freitag
planmäßig innerhalb 12 Stunden sieben Züge abgehcn.
Bis jetzt konnte aber nur ein Zug abgerollt werden.
Die übrigen sechs Züge mit rund 270 Wagen stehen
auf den Gleisen der Limburger Bahnanlagen , die da¬
mit die Grenze ihres Fassungsvermögens erreicht ha¬
ben. Der erste Zug , der von Diez ins unbesetzte Ge¬
biet fahren sollte, wurde nicht mehr durchgelassen. Im
Zuge befand sich Wein , für den ein Zoll von rund
200 000 Mark gefordert wurde . Ein Wagen roher
Häute mußte mit 8000 Mark verzollt werden . Mit der¬
selben Summe wurde eine Dampfwalze belegt. Es han¬
delt sich hierbei um Wareneinsubr in das unbesetzte Ge-

Die Zölle für vte umgekehrte Richtung sind ve-
Nachts ruht die Kontrolle vollständig.

vlet.
deutend höher

amGegen ' eine neue Rechtschreibung . Die
Sonntag in Leipzig  tagende Hauptversammlung des
Vereins deutscher Buchhändler erhob in einer Entschlie¬
ßung entschieden Einspruch gegen die vom Reichsmini¬
ster des Innern geplante Neuordnung der Rechtschrei¬
bung.

Der 1. Mai Feiertag in Berlin . In zähem
Festhalten an Grundsätzen der zweiten Internationale
hat der deutsche Transportarbeiterverband beschlossen,
am 1. Mai die Arbeit ruhen zu lassen. Mit Ausnahme
der lebenswichtigen Betriebe in den Gas -, Wasser- und
Elektrizitätswerken , wo sonntäglicher Dienst in Aus¬
sicht genommen ist, und der Eisenbahn , wo die Funk¬
tionäre noch keinen Beschluß gefaßt haben , haben sich
die Angestellten der städtischen Verkehrsmittel mit gro¬
ßer Mehrheitfür die völlige Arbeitsruhe  aus¬
gesprochen.

Verurteilte Landwirte. Vor dem Schöffenge-
richt in Oldenburg  hatten sich 210 Landwirte aus
der Ortschaft Hude wegen Nichtablieferung von Milch
zu verantworten . Die Angeklagten hatten , als ihnen
eine bei der Landesfettstelle Oldenburg beantragte Er-
Höhung des Milchpreises abgeschlagen worden war , ge-
meinsam die Lieferung eingestellt. Mit wenigen Aus¬
nahmen wurden sämtliche Angeklagten zu erheblichen
Geldstrafen verurteilt.

Verurteilte Kommunisten . Das D r e s d e -
n e r Sondergcricht beschäftigte sich mit den Sprengstoff¬
attentaten gegen die Landgerichte in Dresden und Frei¬
berg . Der Betonarbeiter Karl Schulz,  der den
Dresdener Anschlag und der Arbeiter Joh . Franke,
der den Anschlag in Freiberg verübte , wurden zu je
10 Jahren Zuchthaus , drei weitere Angeklagte zu acht
Monaten Gesängnis bis zu drei Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt.

Verhafteter Betrüaer . Berliner Blättern zu¬

folge ftst der 82sähNge kkallfMcmn PPMPP M STYJ
Karlsruhe,  der durch falsche Accreditive drei
ken in Karlsruhe und Baden -Baden um 1%  Million
Mark betrug , verhaftet worden.

Bürgermeisterwahl . Bei der Oberbürgermeß
Wahl in Stuttgart  wurde der seitherige Obew
germeister Lautenschlager  mit 69 (597 *
79 698 abgegebenen Stimmen wieder gewählt . Aufs
kommunistischen Gemeinderat Schneck entfielen 9
Stimmen . Die Wablbeteiliauna betrug 42 Prozent

Kr. 1061.
«tteMetd mit«tfetto«

Lin wort über deutsche
Lrauenkleidung.

Zur Herstellung des auch für stärk-
»nd reifere Damen geeigneten Klei*1
war ' lila Wollstoff gewählt, der duk
eine etwas dunkler gehaltene Seid«
stickerei belebt wurde. Das in KW
form gearbeitete Kleid zeigt die glat-
Blusenteile durch einen auf den 8*
übergreifenden keilförmigen Ein?
unterbrochen, der mit Schlitz verseht
ist. Dazu hohes Baisbündchen ^Vatermörderecken. Der unten o>e"
und offene Vreiviertelärmel ist d«
Futter angesetzt. Die schlank htw
fallende Rockpartie zeigt in 6 üfW
seitlich eingesetzte plisseeteile, die
Vorderbahn ist durchgeknöpft.
Taillenschluß betont ein schmaler<8ür>t
Favoritschnitt vorrätig in 88, 92, r,
\on, |08 cm (Oberweite zu ^ Öl.
bas Ztickereimuster zu 2,7s Hl. dl>«
die Internationale SchnittmanufaW
Dresden-Lk. 8, »der deren Agenturenf
beziehen.

Hfl &MBISSttäSBBI

Kurzmm wie
Garne
Knöpfe
Zutaten

zur PfingstschneiLerei
erhält man gut und billig bei

am Sonntag , den 1. Mai 1921.
PROGRAMM.

1. 51/a Uhr morgens Weckruf.
2. Nachmittags U/a Uhr Zusammenkunft auf

dem Kinderspielplatz Grabenstr . Um2 Uhr
dortselbst öffentliche Versammlung,voraus¬
sichtlich spricht Genosse Reichstagsab-
geord . Ledebour , Uber die Bedeutung des
1. Mai.

3. Nach Beendigung der Versammlung De¬
monstrationszug mit Musik durch die Orts¬
strassen.

4. Ab 4 Uhr offizielle Feier im Saalbau unter
Mitwirkung der Freien Sportvereinigung.

Tanzbelustigung : Eintritt l Mark
Die klassenbewubten Arbeiter u. Arbeiterinnen , welche
|auidem revolutionären Boden des Klassenkampfe *ste¬
hen .beteiligen sich ohne Ausnahme an den VeranstaL

, tungen der Unabhängigen Sozialdemkr . Partei.
[ Arbeiter and Arbeiterinnen rilltet zum 1. Mai / !
, jBe lebe der Weltfeiertag . Es lebe dae reoo/u . ,tiondre Proletariat.

Der Vorstand der U. S. P.

WM- Achtung! Achtung!

HttMlWM Neuheit!
Dos Herstellung--- und Vertriebsrechtdes patentamtlich ge¬
schützten überaus prakrischen und in jedem Haushalt unent¬

behrlichen■ZMMNtMmkes Arsl
mit Schreibtisch (D. R G. M .)' " (D. N. P .' a.)

Davids 14 billige
Schuh-Tage!'

Günstigste Kaufgelegenheit 1 Enorm billige Preise!
■"'.".t  Nur solange Vorrat! nr.— ;-

Schwarze Damen-Spanaenschuhe elea. Form 65.-
„ Schnürschuhe mit Lackkappe 78.-
„ Stiefel ia Rindbox, gar. Lederbrandsohle89.-
„ mit niederem Absatz 98.-

Ia Boicalf , gar. Lederausführung 115.
Braune Damen-Bindeschuhe, mod. Form

~ . Ia Cheoreaux, eleg. Form
„ Herrenstiefel, 'a Rindbox, gar. Üederausführung

Rotbraune Herrenstiefel, echt Boxkalf, gar. „
Schwarze Rindboxkinderstiefel 27—35, gar. Lederbrandsohle
Braune Kinderstiefel, mod. Form 27—35
^rauen-Rindleder-Feldschuhe 36—42

65.-
135.-
168.-
185.-
65.-
89.-
52.-
85.-
42.-

Frauen-Feldstiefel gen. und ungenagelt
Kinder-WerktugsstiefelGr. 27—30

SAHHW Eebr. Dnuiii, Mainz
Echusterstrahe 3S Ecke Betzelsgasse

geschlossen im Gebrauch
für den Regierungsbezirk Wiesbaden habe ich erworben
und empfehle mich zur prompten Lieferung desselben.

Der Schrank bewahrt jedes Schriftstück wohlgeordnet auf
und ist gleichzeitig durch eine verblüffense Einrichtung ein
gut brauchbarer Schreibtisch. Schreibfläche ist 80x63 Lim.

Der Dokumentenschrank„Ideal " mit Schreibtisch ist ohne
jegliche Verpflichtung zu jeder Zeit in meiner Wohnung
oder in den Geschäftsräumender Flörsheimer Zeitung (H.
Dreisbach, Karthäaserstr. 6) zu besichtigen.
Ein jeder Handwerker, Gewerbetreibende und solche die
ihre Papiere im Vertikow oder Kommode aufbewahren.

sollten so einen Schrank ihr eigen nennen.
Der Preis für einen Schrank mit Tisch aus Kiefernholz in
gewünschter Tonart gebeizt und mattiert Mk. 600.— Des¬

gleichen aus Eichenholz Mk. 850.—
Ausführliche Prospekte bitte kostenlos zu verlangen.

3shMM.5talch.SlhvMei«
Schreinermeister Taunusstr IS

Reinwollen?
Cheviots

(KdU)

für Kostüme , Kleider und Röcke
130/40 cm breit , schwere Qualität

per Mtr. t\  k

Trau UW£8weu$tein
Mainz. SabndoknrarreU

1 Minute vom Hauptbahnhof.
Verkauf nur 1. .Stock ! — Kein Laden!

WWWWW^

Lacke und Oelfarben
in bewährter Friedensqualität, fachmännisch hergestellt, Leinöl
Fußbodenöl, Kreide Ia Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd-

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt,

und
und

!Montag beginnen
neue Kurse.

L

L #
Metallbette-

Stahldrahtmatratzen,Kinder-^
"' risteran7 ' ^-

«nmöb«

gmattasen ,Kinoe**-;
Polster an Jedermann.KatalK
Effenmöbetfabrik , Suhl

SfcmScz ',
prämiierte Methode.

In kurzer Zelt eine schöne
•PJ\

I Buehfabrnng :, Stenographie
!u. Natoklneoeofir. ProsD. gratis.IGander,MainzSchillcrslrasse 48. i

Flörsheim am Main,
Telefon 99

Unfiseptlscber
tUundpuder

ein ausgezeichnetesHeilmittel für
Wundfetn der Kinder.
Streudose 3 — Mk.

WMkke id

Wim!
40 neue Modelle jum

fürSmnen*, Hertt«
und Äinöerl#

Hmnien ns
«wessen.,

Laden Telef. 2135 Stadtha^
Faeonier -Ansta"

fd.
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